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Srügge .
Von Richard Muther .

( Schluß . )

Wunderbar weltentrückt sind die quadratischen kleinen Plätze .
Alte Rastanienbäume , alte Linden erheben sich. Auf einer Bank
sitzt eine alte Frau in langem , dickem , monumentalem Mantel ,
eine schwarze Haube auf dem Kopf , die Hände schwer auf einen
schwarzen urtümlichen Regenschirm gestützt . Daneben hat eine
Blumenhändlerin ' ihren Stand . Ten Kopf lehnt sie gegen das
Rad ihres Wagens , wie auf den Bildern der alten Meister die
heilige Katharina gemalt wurde . Und die Blumen , die sie aus -
bietet , sind Fricdhofsblumen , blasse Astern und Geranien , schwar -
zer Lorbeer und Strohblumen , woraus man die Totenkränzc win -
dct . Namentlich das Gärtchen an der Liebfrauenkirche mit seinen
gotischen spitzen Tannen , seinen Rescdabeetcn , weißen Georginen
und Kapuzincrblumen wirkt in dieser Friedhofsstimmung so feier -
lich , als ob über die schmalen Kieswege Mrria , ein Gebetbuch in
der Hand , langsam wandelte . Und nach neun Uhr abends der .
stummt das Leben überhaupt .

Stärker wird noch die Friedhofsstimmung , wenn man aus
dem Zentrum der Stadt in die stillen Straßen der Umgebung ein -
biegt . Nun ist man in „ Bruges la morte " . Keine Läden gibt
es , das Gras wächst auf dem Pflaster . Noch mancher gotische
Palast erhebt sich. Doch nur im Untergeschoß hat ein Schreiner -
meister seine Werkstatt . Ein alter Mann , im Gebetbuch lesend ,
sitzt in der Haustür . Sonst gibt es nur weißgetünchte Häuschen
mit steilen Hühnertreppen , die von der Tür gleich auf den Boden
führen , mit kleinen zerbrochenen Fenstern , die nicht nach der
Straße , nach dem Hofraum gehen . Alles ist ausgestorben . Nein ,
dort oben , die schwarze Kapuze über den Kopf gezogen , in scharfer
Silhouettte sich vom Himmel abzeichnend , naht , als käme sie von
einem Begräbnis , ein altes Weib .

Ganz Brügge besteht aus solchen Menschen , die aus der Ber -
gangenhcit übriggeblieben sind und ihr Ende abwarten . Ein Greis
i » Holzschuhen , schwerfällig gehend , bei jedem Schritt stehenblei -
bend , als ob ihm der Atem fehle , tritt an die alten Weiber heran .
Ein Scherenschleifer sitzt untätig bei seinem Wagen . Ein Hader -
lump kommt mit seinem Schubkarren vorbei und ruft in melancho -
tischen , langgezogenen Tönen . Auf den Fensterbrettern stehen
schwindsüchtige Blattpflanzen , von Leuten , die nichts zu tun haben .
kindlich mit seidenen Schleifen geschmückt . Ein junges Mädchen
schält Kartoffeln . Und es wird geklöppelt , geklöppelt . Tarin
besteht das Leben der Brüggcr Frauen . Als Kinder bei den
Apostolinerinnen haben sie das Klöppeln gelernt , und wenn sie
sterben , legen sie das Schiffchen aus der Hand . Sie denken nicht ,
lachen nicht , lieben nicht . Sie machen Spitzen . Und wenn ein
Kind , das die Fremden bemerkt hat , von der Arbeit aufsteht und
bettelt , da ruft es die Mutter tadelnd zurück . Denn was kmrn
Geld , was ein Ulnwscn diesen Menschen nützen , durch deren Finger
einst Millionen gingen ; diesen Verarmten , die gar nicht wissen ,
daß das Leben anders sein könne , gar nicht den Wunsch haben ,
daß es anders werde .

Auch die Landschaft hat dieses Ergebene , wunschlos Leidende .
Es gibt keine Worte für die tiefe Melancholie , die über diesen
Feldern , diesen Fluren liegt . Man gebt zu den Stadttoren
InnauS , über die alten schönen Brücken . Da sieht man Wiesen ,
wo zerrissene Wäsche bleicht ; Hügel mit verwitterten Windmühlen ,
die nur ganz langsam , ächzend nnd müde sich bewegen . Auf einer
kleinen Aue , fast wie schlafend , weiden Kühe und weiße Lämmer .
Buben bemühen sich, einen Drachen fliegen zu lassen , doch er steigt
nicht , fällt wie gelähmt zu Boden . Ganz überwachsen von Schilf ,
überzogen von Schlammgrün sind die Teiche . Man kommt durch
Alleen , die wie die eines Friedhofes wirken , mit uralten Bäumen
bepflanzt , Linden und Silberahorn , un » die sich alte welke Schling¬
pflanzen winden . CB es überhaupt einen Frühling in Brügge
gibt ? Tie Blätter sind so gelb , so blaß und saftlos , als hätten
sie niemals eine Jugend gehabt . Am Abend besonders verwebt sich
alles zu großen mystischen Harmonien . Holunder , wilder Wein
und weiße Rosen umspinnen zerbröckelnde Mauern . Schwarz wie
die Fluten des Acheron liegen die Sümpfe da, und die Kanäle
schlafen . Tausend buntbewimpelte Schiffe haben sie einst ge °
tragen . Nun sind sie verschlammt und trüb , in dickes Wassermoos
wie in ein Leichengewand gehüllt . Da und dort liegt noch , leck

und halbverfault eine schwarze Barke . Ein leinwandüberdeckter
zerbrochener alter Wagen hält verrostet am Ufer . Baufällige
Häuser betrachten in den Fluten ihre sieche Schönheit . Und aus
den Tümpeln sirecken wie gespenstische Automaten weiße « chwäne
ihren Hals empor — jene Schwäne , die der Legende zufolge eine
Mordtat sühnen . Als 1488 Peter Langhals , der königliche Käm -
merer , ermordet ward , gab Maximilian den Ratsherren den
Befehl , daß bis in alle Ewigkeit Schwäne in den Gewässern Brügges
zu halten seien . Minnewater , Lac dümour heißt der größte dieser
Teiche . Einst war er der Schatzbehalter des Brüggcr Reichtums ,
der Ort , wo die Erzeugnisse des Orients verladen wurden . Kares -
sierend und flüsternd trieben des Abends sich verliebte Paare an
seinem Ufer umher . Jetzt senken sich nur Trauerweiden schwer -
mütig in die Fluten — wie Frauen mit aufgelöstem Haar , die
sich ertränken wollen — und die Beguincn des benachbarten
Klosters schließen erschrocken das Fenster , wenn ein junger Maler
seine Staffelei und�den Fcldstuhl aufstellt .

Brügge ist die Stadt der Klöster . An allen Ecken und Enden
erheben sie sich : das Kloster der Apostolinerinnen und der Bar -
füßerinncn , der Redcmptoristinnen und der englischen Fräulein .
Die stille Eremitage der Beguincn ist das schönste von allen . Aus

Jellem
Wresengrün , auf dem mild und leise die Sonne spielt , er -

eben sich alte Bäume und überschatten kleine Häuschen , die mit
ihren weißgetünchten Mauern bleich wie Totengesichter uns an -
schauen . Tritt man in eines hinein , so sieht man alte Frauen , den
Kaffeetopf neben sich unheimlich wie Wachsfiguren , beim Klöppeln
sitzen . Manche scheinen schon tot . Denn ihre Gesichter gleichen
Totenmasken . Aber nein , sie leben . Nach jedem Zoll Arbeit , die
sie beendet haben , erheben sie sich und schleppen sich auf Stöcken nach
der Kirche in den Betstuhl , lind dort erlebt man die ganze alte
Kunst . All diese Frauen mit den herben strengen Zügen , die da in
schwarzem Gewand , die schwarze Kapuze über das weißleinene
steife Kopftuch gelegt , betend am Boden knien , sind liebe vertraute
Bekannte aus alten Bildern . In jeder Kapelle liegt , auf Perga -
ment schwarz , blau und rot geschrieben , ein altes Buch . Langsam
geht jede bin , kniet nieder und liest laut , lieber jedem Altar hängt
ein Bild , das eine Greisin auf dem Totenbette darstellt , ganz in
Weiß gekleidet , ein Kruzifix auf der Brust , einen weißen Kranz über
die weiße . Haube gelegt . Taneben , wie ein Lebensslämmchcn . das
nur ganz leise flackert , brennt das ewige Licht . Und aus der Kirche
tritt man in den Garten , der mit Buchsbaum und grünen Lebens -
bäumen , mit mageren blassen Rosen , Stiefmütterchen und Levkoien
bepflanzt ist . Vor jedem Baum ist ein Holzrelief — eine Station
aus dem Leidensweg des Heilands . Und die alten Frauen auf ihren
Stöcken humpeln hin , knien nieder , bekreuzen sich und beten noch -
mals . Es gibt keine Brücke von uns zu dem Seelenleben dieser
Menschen .

Doch ganz in Spitzentlöppeln und Beten geht die Tätigkeit der
Brüggcr Nonnen nicht auf . Sie schauen auch dem Leben ins Auge .
Sie pflegen Kranke . Wie kommt es nur , daß ganz Brügge einem
großen Krankenhaus gleicht ? Sind es die Miasmen der Kanäle ?
Bringt das Spitzenklöppeln die Schwindsucht ? Ist es der „ Zorn
des Herrn " ? Zur selben Zeit , als der Zwin versandete und der
Handel hinsiechte , nahm das große Sterben seinen Anfang . Bald
war es die Pest , bald ein schleichendes Fieber , das die Bevölkerung
heimsuchte . Nur Kranken - und Siechenlwuscr wurden seit dem

Schlüsse des fünfzehnten Jahrhunderts gebaut . Die Leute gaben
ihr Letztes , um Betten für die Hospitäler zu stiften .

Doch in alle diese Anstalten kommt der Fremde nicht . Nur das

Johannes - Hospital besucht er , das größte und ehrwürdigste der

Brügger Sicchenhäuser , daS schon auf acht Jahrhunderte zurück -
schaut . Hier werden Kranke aller Art , auch solche , die gar nicht
krank , nur arm nnd weltmüde sind , gepflegt . Man packt an der
verwitterten Pforte und schreitet an der Apotheke vorbei durch ein
stilles Gärtchen . Einige der klöppelnden Frauen ähneln der Mutter
Gretckens . Starr , wie versteinert sitzen sie da , nur mit dem Kopfe
wackelnd . Andere sind blöde . lacken , schakern , juchzen . Auch
schwindsüchtige alte Männer , die weiße Mütze tief in das hohle
Gesicht gezogen , lagern in Kissen gebettet unter der alten Linde .
Im Hofe nebenan arbeiten verkrüppelte Waisenkinder . Buben mit
Kopfgrind , Mädchen mit großer schwarzer Brille sind , den Rosen -
kränz abbetend , um die Oberin geschart . Es ist sehr viel Leid , viel

herzzuschnürende Wehmut . Gleichwohl empfindet man in Brügge
nicht eigentlich das Schaurige der Krankheit , nicht das Ekelhafte ,
wie es Brueghel und die allen Spanier malten . Denn so viel stille
Ergebung , so viel Glück und Seclenfriede ist in diesen Leuten , daß
man meint , sie möchten es gar nicht anders , sie seien der Krankheit

dankbar , die ihnen erlaubt , fern von der rauhen , rohen Welt zu
sein . Und an Lebensbäumen und Rosenhecken , an Tragbahren und
der schmucklosen Kirche vorbei kommt man durch lange dunkle Gänge ,
die wie die Kreuzgänge eines Klosters anmuten , in weite , Pfeiler -
getragene , grünlich - und weißgetünchte Säle , wo lange Reihen
schmaler Betten , die vor langer , langer Zeit von mildtätigen Seelen

gestiftet wurden , dicht nebeneinander stfljen . Ueber jedem , wie eine

Todesanzeige von der weißen Wand sich abhebend , hängt ein kleine ?

schwarzes Kruzifix . Auch alte Bilder sind da , die sieben Werke der

Barmherzigkeit , die sieben Schmerzen Marias oder das Martyrium

zarter Jungfrauen darstellend . Krankenschwestern , die selbst krank

aussehen , oft zum Verlieben schön , mit ihren feinen , vornehmen ,

vergeistigten Zügen , wandeln �lautlos , gütig und mild von einem

Lager zum andern . Ganze Stilleben von Leinwand . Watte und

chirurgischen Instrumenten sind über die Tische gebreitet . In einem

der Betten , rührend und hilflos schön , lag ein bleiches Mädchen .
Auf dem Sckoße hatte sie ein Bilderbuch , in dem sie traumverloren

blätterte . Eine Vase mit weißer Lilie stand daneben . AIS ich vor -

beikam , blickte sie auf , aus großen , hellblauen , fragenden Augen .
Und ich ging weiter , um im Museum des Hospitals die Bilder des

Hans Memling zu betrachten .

Die Seeminen .

In den Seekriegen der neuesten Zeit haben neben den bis

dahin üblichen Waffen . die Seemincn immer mehr an Bedeutung

gewonnen . Ursprünglich nur als Verteidigungsmittel gedacht , mit

dem Zwecke , die eigenen Häfen und Flußmündungen für den Feind
unwegsam und gefährlich zu machen , ist ihr Wirkungskreis seit
dem rusiisch - japanischen Kriege wesentlich erweitert worden , indem

sie auch als Angriffswaffe dienen . Man legt sie dann in die

feindlichen Gewässer , um der feindlichen Flotte Hindernisse in den

Weg zu legen .
Die Erfindung der Seeminen reicht bis in das 18. Jahrhundert

zurück . Und zwar war es Fulton , der nachmalige Konstrukteur
des ersten Dampsbootes , dem die ersten praktischen Versuche ge -
langen . Im Prinzip waren diese Seminen so eingerichtet , daß

Schwimmgesäßc mit 50 Kilogramm Pulver gefüllt wurden . Sie

waren an der Oberfläche mit einem Bügel versehen , der nichts
anderes war als der Kolben eines Gewehrlaufes . Stieß das

Schiff an diesen Bügel , so entlud das Gewehr und die Pulvermasse
entzündete sich. Tie Fortschritte der Technik brachten eS mit sich,
daß man bald derartige primitive und unsichere Konstruktionen
verließ . Chemie und Elektrizität zeigten neue Wege . So wurden
bei der ersten größeren Minensperre , die vor der Reede von

Kronstadt im Krimkriege gegen die englische Flotte gelegt wurde .
Minen angewandt , die man dadurch zur Explosion brachte , daß
beim Stoß eines Schiffes ein Glasgesäß mit Schwefelsäure zer -
trümmert wurde . Letztere floß in eine chemische Mischung , welche
sich dadurch erhitzte und die Explosion des Pulvers herbeiführte .
Achnlich waren die Minen , die im Amerikanischen Bürgerkrieg ,
von den Südstaate » angewandt , der Flotte der Nordstaaten großen
Schaden zufügten .

Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts aber bedient man sich
mit steigendem Erfolge der Elektrizität . Es ist bekannt , daß man
durch einen elektrischen Strom Explosivkörper zur Entzündung
bringen kann . Ties geschieht bei den sogen , abhängigen
Minen vom Lande aus vermittelst eines elektrischen Kabels , in
das man den Strom sendet , sobald das feindliche Schiff sich über
der Mine befindet . Man bezeichnet solche Minen als elektrische
B e o b a ch t u n g s m i n e n, weil zwei Beobachtungsstationen erst
die Lage des Schiffes seststellenjnüssen . Diese Minen sind natür -

lich völlig gefahrlos , wenn kein Strom vom Lande her in sie gesandt
wird . Sie wurden von der französischen Marine viel benutzt .
Ebenfalls mit dem Lande in Verbindung stehen , wie Ernst Tre -
besius in der „ Welt der Technik " schreibt , die elektrischen Kontakt -
mine » . Diese entzünden sich aber nicht durch den elektrischen
Strom allein . Vielmehr bedarf es noch eines zweiten Strom -
schlusscs innerhalb der Mine selbst , der durch den Stoß dcS feind¬
lichen Schiffes herbeigeführt wird .

Natürlich sind diese ablstingigen Minen nur zu verwenden als

Tesensivwasfen wie in der Nähe der Häfen und Flußmündungen zu
deren Sperrung . Im Gegensatz dazu gestatten die unabhän -

g i g e u Minen , die in keinerlei Verbindung mit der Küste stehe »,
den Krieg an den Feind zu tragen . Sie werden daher im modernen

8] Menfthenopfer .
Von Tadayoshi Sakurai .

Auf diese Weise begann nun der herrliche Angriff und

der Vormarsch , genau wie er vorher beabsichtigt war . Wir

sahen , daß es eine richtige Feldschlacht geben würde , d. h. die

Schützen formierten die erste Linie , gingen langsam vor ,

immer gefolgt von den Unterslützungstrupps , alles wie im

Manöver in Friedenszeiten . So eine Bewegung ist beim An -

griff auf eine Festung geradezu unmöglich , da sie einen fort -

währenden Nachschub von Reserven erfordert , entsprechend der

Zeit und den Geländeverhältnissen an jedem Punkt . Bis jetzt

hatten wir steinige , hügelige Stellungen anzugreifen , wo es

nur darauf ankam , so nahe als möglich an den Feind heran -

zukommen , um im richtigen Moment gleichzeitig sich auf ihn

zu stürzen . Bei dieser Art des Angriffs konnten wir uns

natürlich nicht auf die regelmäßigen Formationen des Regle -
ments verlassen . Jedoch , als unsere Armee hinter den Tapio -

shan kam , fand sie von dort bis zum Taku - shan ein sehr ab¬

fallende� Gelände . Daher die Möglichkeit unserer ersten

offenen Feldschlacht . Unser Entzücken war ungeheuer , um so

mehr , als wir das Fehlen aller Vorbereitungen bei unserem

Gegner ausnützten und einen plötzlichen Angriff machten .

Obgleich die Russen heftigen Widerstand leisteten , wurden sie

doch gezwungen , sich Schritt für Schritt zurückzuziehen . Unser

Regiment hielt mir zwei Kompagnien m Reserve , der ganze

Rest war in der Fcuerlinie und umging die feinde , indem

es ihn auf beiden Flügeln angriff mit den « Erfolg , daß als

fein Zentrum geschlagen war , sie in zwei stucke geichmtien

waren und sich zurückziehen niußtcn . Bevor ich umcrc letzte

Stellung erreichte , rannte ich durch ein Hirsefeld , uniere

Rcgimentsfahne in der Hand , und stieß auf Mazor Uchino .

Er stand an einem Felien , lehnte sich auf sein Schwert und

seine Augen funkelten wie die eines Falken . Er und ini

hatten zusamiilen im Hauptstandort unseres Regiments zu

Hanse gestanden und ich war einer von denen , ans die lein

Charakter einen großen Einfluß ausübte . Sein klarer Blick

für Taktik , sein unbezwinglicher Mut , sein freies , aber wur -

diges Benebmen rief meine ganze Bewunderung bervor . Die »

war der Mann , der jenen Abschiedsbrief an unseren Oberst

schrieb inmitten unseres Angriffs auf den Taivo - shan ; der

mit zwei Kompagnien seiner anserwäbltestcn Leute sich cuij

die Nordostecke des Hügels stürzte und so den Angriff der

anderen Abteilungen ermöglichte . Ich hatte den tapferen

Krieger seit jener Zeit nicht mehr gesehen , und als ich ihn in

deni Hirsefeld traf , war es mir , als sähe ich ihn noch in seiner

tapferen Art fechten und ich konnte mein Gefühl der Be -

wnnderung und Ehrfurcht nicht unterdrücken . Ich rief ihn

an : „ Major Uchino ! " Er blickte auf und rief mir das Wort

der Ermunterung zu : „ Füge neuen Ruhm zu dem unserer

Fahne ! " Ich beugte unwillkürlich den Kopf in Tankbarkeit ,
aber wir hatten keine Zeit für längere Unterhaltung . Wir

verloren uns bald ans dem Gesicht und ich marschierte vor -

wärts , indem ich zärtlich an ihn dachte .
In diesem Augenblick zog sich der Feind immer mehr

zurück, gab endlich seine letzte Widerstandslinic in der Nähe

von Lungtou preis und zog sich gegen den Taku - shan zurück .
Jetz' t war es Zeit für eine ausgedehnte Verfolgimg . Es ist
ein herrliches Geschäft , einen fliehenden Feind zu verfolgen ,
wenn man ihn von hinten beschießt und die Leute fallen wie

die Herbstblätter im Winde . Solch ein seltenes Vergnügen
komint gewöhnlich nach einer harten Schlacht , aber bei dieser

Gelegenheit hatten wir hente höchstens einen Verlust von
80 Mann . Solch eine vergnügte Jagd nach so leichtem Ge -

fecht war etwas , das wir wohl nie mehr zu erwarten hatten .

Uni Mittag war unsere Armee in vollkommenem Besitz der

Position , die wir erobern wollten , und unsere Linie erstreckte
sich von den Höhen von Tucheng - tun im Norden zu den öst -

lichen Höhen von Taku - shan im Süden . Als wir auf dieser
neueroberten Linie mit den Feldgläsern in der Hand standen ,
welcher Ausblick erfreute da unsere Augen !

Hier konnten wir zum ersten Male die Hauptverteidi -
gnilgslinie der unüberwindlichen Festung Port Arthur sehen .
Vom Chikuan - shan im Süden bis zum forden , soweit das

Auge sehen konnte , waren Forts und Gräben über das ganze
Gelände bin zu erblicken . Aus einigen derselben sah man

gräßliche Dinger ihre Köpfe herausstrecken wie Tiger und

Leoparden , die zum Sprung bereit sind . Es waren dies die

großkalibrigen Geschütze . Da und dort und überall war acht -

und zehnfach ziisammengebundener Draht undeutlich im Nebel

zu erkennen : dies waren die Trabthindernisse . Tie feind¬

lichen Vorposten konnte man an verschiedenen Punkten sehen .
Leute in Gruppen von zwanzig oder dreißig waren im Be¬

griff , Drahthindernisse aufzurichten . Ties war die Bühne ,
auf welche die Augen der ganzen Welt gerichtet waren und

welche wir Schauspieler selbst im Schlafe nicht vergessm
konnten . Wie unendlich würde die Freude derjenigen , die

„ Port Arthur " oder „Rache"� schreiend früher sterben mußten ,
gewesen sein , wenn sie diesen hcrzerhebenden Anblick noch

erlebt liätten ! Von diesem Tage an waren wir in der Nach -
barschaft von Snngton stationiert lind begannen starke Ver¬

teidigungswerke entlang deil Höhen van Kanta - shan zu er¬

richten mit der Absicht , zuerst Taku - shan und Hsiaoku - shan
gegenüber dem feindlichen rechten Flügel anzugreisen und zu

nehmen und dann niit diesen zwei Hügeln als Basis unseres

Angriffs den Sturiii auf die . Hauptverteidigungslinie zu be -

ginnen .
Ich muß hier init großer Ehrfurcht einfügen , daß Seine

Majestät , der oberste Kriegsherr , unter Bezugnahme auf die

Schlacht vom 26 . bis 30 . Juli folgende kaiserliche Order

schickte , die selbst ein untertänigster Diener wie ich durch -
zulescii die Ehre hatte :

„ Die Belageriingsarniee hat wiederholt die natürlichen

Vorteile der Vorposten der Festung von Port Arthur über -

wunden und eine äußerst heftige mehrtägige Schlacht ge -

schlagen und hat zuletzt den Feind auf seine Hauptverteidi -
gungslinie zurückgetrieben . Wir sind dankbar und tief er ,

griffen über ihre Tapferkeit . "
Der KHnimandant der III . Armee sandte Seiner Majestät

folgende Antwort :

„ Eure Majestät haben allergnädigst geruht , uns eine be -

sondere Botschaft zu senden in betreff des Sieges und der

Vorbereitungsschlacht zum Angriff auf die Festung Port
Arthur und wir sind tief gerührt . Wir , Euer Majestät Unter -

tauen , hoffen uns noch eifriger zil bemühen , um das Ziel
unserer Armee ohne Fehlschlag zu erreichen . Ganz unters

tänigst unterbreitet ! "

Ihre Majestät die Kaiserin sandte uns folgende Botschaft :
„ Ihre Majestät die Kaiserin hat gehört , daß die Belage -

rungSarinee allen Gefahren vor der Festung Port Arthur ge -

trotzt hat und daß ein mehrere Tage dauernder heftiger Ans

griff erfolgreich durchgeführt wurde . Ihre Majestät ist tief
gerührt von der Treue und Tapferkeit der Offiziere und

Mannschaften der Armee . "

Unser Kommandeur beantwortete auch diese gnädige Bot -

schaft . Da nun wir bescheidenen Untertanen ohne jegliches
besonderes Verdienst durch Ihre Majestäten so anerkannt und

ermutigt wurden , wie konnten wir die ehrwürdigen Herzen
Ihrer Majestäten beruhigen ? Es ist schwer , selbst den

taiisendsten Teil ihrer Liebe zu vergelten : ein heißes Gefecht

von wenigen Tagen ist nichts dagegen . Diese kaiserlichen Bot -

schaften beschämten uns und ließen iins fürchten , wir möchten
die grenzenlose Liebe und Nachsicht Ihrer Majestäten nicht
verdienen . Die Geister der Treuen und Tapferen , welche in
der Schlacht starben , müssen Tränen der Dankbarkeit vcr -

gössen haben , als sie die gnädigen Botschaften hörten .

Nach diesen kaiserlichen Worten waren olle gerührt
nnd der Geist der ganzen Armee wurde noch zufriedenstellen -
der . Steile Hügel nnd starke Forts vor uns nnd der tapfere
Feind , der sie verteidigte , alles muß weichen vor den treuen
Untertanen , die sich so bemühen , die beunruhigten Herzen
Ihrer Majestäten zuftieden zu stellen , (Forts , folgt . )



( Secfricgc in hervorragendem Matze benutzt . Ihre Füllung ist nicht
mehr das alte Schicßpulver . sondern die viel kräftiger wirkende
Schießbaumwolle und die Pikrinsäure , in einer Menge von IM
Kilogramm . Ihre Entzündung wird entweder auf mechanischem
oder elektrischem Wege vorgenommen . Ein Schlagbolzen stößt
bei Kontakt mit einem Schiff auf . Enallquecksilber , das sich ent -
zündet . Noch sicherer erfolgt die Zündung vermittelst der Elektrizi -
tät . Entweder wird durch den Stoß der Stromschluß in einer
Troikenbatterie hervorgerufen , oder es wird ein gefülltes Gefäß
zerbrochen , das eine stromlcitende Flüssigkeit enthält ( sogen . Blei -
kappenzündung ) . Solche Minen werden in großer Zahl von kleinen
und flachen Minenlcgeschiffcn an dem Bestimmungsort ausgelegt
und bis zu IM Meter Tiefe verankert . Sie sind noch mit zahl -
reichen Nebenapparaten unh automatischen Sicherungen versehen ,
sogen . Streuminen . So besitzen sie eine Zündersicherung , die
sie erst nach einiger Zeit des Ausliegens scharfwcrden läßt . Ferner
sind sie nach den Vorschriften der Jöaager Konserenz mit einer
Entschärfervorrichtung versehen , die dazu dient , sie unschädlich zu
machen , wenn� sie sich von ihrem Ankerplatz losreißen und , eine
Gefahr für die neutralen Schiffe , frei umherschwimmen . Beim
Hochsteigen der Minen entspannt sich nämlich unter dem sinkenden
Wasserdruck eine Membrane , wodurch der Strom geöffnet und die
Mine unwirksam wird . Man kann daher , um die Sperre auszu -
heben , die miteinander verbundenen Anker lüften . Die Minen
steigen dann in die Höhe und dürfen unbedenklich aufgefischt wer -
den . Ter Gegner dagegen , der sich freies Fahrwasser erzwingen
will , setzt dagegen sogen . Kontraminen in Bewegung , große
Minenladungen , die in die Nähe der feindlichen Sperrungen gc -
bracht und dort auf elektrischem Wege zur Explosion gebracht wer -
den . Tann entzünden sich auch die Sperrminen und machen die
Einfahrt frei . _

Musik .
Deutsches Opernhaus . Mit der Ausführung der

. Walküre� ist die Leitung des Charloitenburger LpernbauseS in
den . Kreis der Wagnerschen Nibelungen - Trilogie und sohin einen
Schritt näher zur Bewältigung , man darf sagen der größten künstle -
risch en Aufgabe getreten , die jemals gestellt wurde . Langsam , allzu
langsam muß leider bedauernd bemerkt werden , ichen wir
das Werk in Angriff genommen . Aber in absehbarer Zeit
wird es ja wohl in ' einer Ganzheit den Spielplan bc -
reicher ». Bis dabin , so hoffen wir . dürften auch gewiß alle Faktoren
beisammen sein , die dem Wagnerschen Musildrama auf der Bühne
gerade dieser einzigen Berliner VolkSoper vollkommen gerecht zu
werden vermöchten . Vorläufig wollen wir froh iein , nur einige An -
sätze dafür zu konstatieren . Wie ich schon bei Gelegenheit der Auf -
führung des „ Rheingold ' - VorspielS hervorgehoben habe , muß es
daraus anlommen , den Kernpunkt jedes Teiles des drei selbständige

Handlungen umschließenden GesamtwerkeS festzuhalten und mächtig
zu entwickeln .

Für die Walküre liegt dieser Schwergehalt im ersten Akt : dem
sündhaften Liebesbund zweier Geschwister entsproßt Siegfried , dem
Wotans Lieblingstochier Brünhilde bestimmt ist und an dessen
strahlender Kraft ja die altersschwache Götierherrlichkeit zer -
schellen sollte . Wären die Darsteller jenes Geschwisterpaares :

Emmy Zimmermann ( Sieglinde ) und Adolf L ö l t g e n

( Siegmund ) sich denen klar gewesen , so hätten sie statt
einer lyrische », ziemlich gartcnlaubig - familienhaft angehauchten
Liebesszene , die sie aufführten , ein von sinnlicher Brunst über -

wältigtes Menschenpaar gegeben ; denn so verlangt eS die Dichtung
und die Musik . Freilich , auch der Kapellmeister Mörike versagte
sowohl hier als an anderen ivichiigen Stkllen . Der aufmerksame
Hörer fand den Rhythmus der Wagnerschen Tonsprache oft merk -

würdig verwischt und verschoben . Das Orchester , namentlich die

Blechbläser , mußten sich mehr Zurückhaltung aufzwingen lassen , als heil -
sam war . Man komme doch einfach der von Wagner geforderten
Notioendigkeit nach , den Orchesterraum zu überdecken ! Für die ein -
schläfernde Lauheit , in der die ersten beiden Aufzüge meistens
dadinsickerten , entschädigte dann doch der Schlußakt — obgleich auch

hier die Großheit der Stimmung und ein wirklicher Wagner - Dirigent
vermißt ivurde .

Aber Friedrich P l a s ch k e vom Dresdener Opernhaus — ja ,
das ist ein Meister des Wagnerschen Allkiinststils . Seinen herrlichen
Wotan spielt ihm so leicht kein anderer nach . Neben ihm gab sich
Melanie Kurt als Brünhilde etwas blaß und unsicher : wenigstens
in der Szene zager Kindhastigkeit . Stimmlich wie darstellerisch gut
war Luise M a r ck - L ii d e r S , und zwar deshalb , weil sie die Fricka
nicht so sehr als Keiferin denn als über den Treubruch WoianS

empörtes Weib kennzeichnete .
Daß die bühnentcchnische wie künstlerische Spielleitung alle Ab -

sichten WagnerS im Walküreudrama erfüllte , soll für diesmal noch
nicht widerspruchslos behauptet werden . ad .

Kleines Zeuilleton .
Deutschlanös technische Weltleistung .

Die amerikanische Zeitschrist „ Engineering News " verösfcnt -
licht einen Aufsatz , der durch die Anerkennung der deutschen tech -
nischen Leistungen besonderes Interesse erregt . In dem Artikel
wird nach der „Umschcnr " u. a. gesagt : Wir geben nur der Wahrheit
die Ghre , wenn wir aussprechen , daß es wahrscheinlich kein anderes
Volk aus der Welt gibt , dessen plötzliche Absperrung vom Verkehr
wirtschaftlich so schwer überall empfunden würde als die Absperrung
Teutschlands . Es ziemt sich, das hier besonders auszusprechen , weil

Teutschland mehr als irgendein anderes Volk seine bedeutsame

industrielle Stellung nicht seinen reichen natürlichen Hilfsquellen
oder seiner günstigen geographischen Lage zu verdanken hat . sondern
in erster Linie dem - Wissen und Können und dem Scharfsinn , mit
dem das Volk die neuzeitlichen technischen Ausgaben bearbeitet hat .
Wir Ingenieure und Chemiker wissen seit langem , daß die Deutschen
auf dem Gebiete der Wissenschaft und Technik führend sind . Die

Ereignisse der letzten Woche » aber haben dies auch dem großen
Publikum vor Augen geführt . Wenige sind sich bis dahin bewußt
geworden , bis zu welcher Ausdehnung die ganze Welt in der Liefe -

rung einer großen Menge von Waren und Erzeugnissen� abhängig
ist von deutschen Männern der Wissenschast . von Chemikern ,
Ingenieuren und Fabrikanten . Es sei nur darauf hingewiesen , wie

die Stahlfabrikanien ernstlich durch die Frage beunruhigt worden

sind , wie sie ihren Bedarf an Ferromangan jetzt decken sollten .

Tüngersabrikanten mußten mit der Möglichkeit rechnen , ihre Werke

zu schließen , da sie deutsche Pottasche nicht erhalten konnten . In
der Textilindustrie muß man plötzlich mit der Tatsache rechnen .

daß , wenn es gelingen sollte , deutsche Häfen durch Kriegsschiffe zu
sperren , auch di>e Zufuhr von Farben und Farbstoffen aus das

ernsteste gefährdet sei . In den , Handel mit Chemikalien und

Drogen stiegen die Preise auf das Toppelte und Dreifache , sobald

man erkennen mußte , daß bei Ausbleiben weiterer Zufuhr aus

Deutschland die Welt vorübergehend ohne gewisse chemische Erzeug¬

nisse würde auskommen müssen , die in der pharmazeutischen sowohl
als in der chemischen Industrie geradezu unentbehrlich sind .

Notizen .
— K u n st a b e n d. „ Der Krieg von ! 914 in Wort und Lied�

ist das Tbema der näcksten Ti - btcr - Abende im Schill er - Saal ,

Charlotienburg , am 8. November , abends S' /j Uhr . Georg Engel ,

Ludwig Fulda , Ernst Lieiauer , Rudolf Presber werden au ? eigenen
Gedichten vorlesen . Das ge ' angliche Programm hat der Konzerl -

säuger Eugen Brieger übernommen .

— Vorträge . Dr . Max Dort svricht am Montag , den

S. November , abends 8 Uhr , im Bürqersaal des Berliner RmbauseS

über „ Belgiens K u n st s ck ä tz e ". Eintrittskarten 30 Pf . bei

A. Wertbeim , Leipziger Siraße , Tauentzienstraße .
— Der Zoologe August W e i ß m a n n ist in Freiburg

im Brcisgau im 81. Lebensjahre gestorben ; er gehörte der dortigen

Universiiät seit 1863 an . Die Forschungen und Theorien , die seinem

Namen Weltruf verlieben , liegen auf dem schwierigen und immer

noch heiß umstrittenen Gebiet der Vererbung . Wcißmann bekämpfte
die verbreitete Darwinsche Annahme , daß erworbene Eigenschaften
vererbt werden . In der Tat hat er manche schwache Punkie de ?

DorwiniSimi « aufgedeckt , und wenn es ihm auch gelungen ist . um -
strittene Erscheinungen mit seiner Theorie von der Kontunität deS

Kcimplasmas ebensogut zu erklären , so wird die Entwicklungslehre
doch nicht damit auskommen .

ffieater für Sonnalienil, IJovar . :
Berliner Theater
8 � Exlrabläller !
Bcntsehes KUntitlcr - TIi .
8 Uhr : Bcr große nnd der

kleine Klan « .

Deutsches Opernhaus , Charlottcnb .
7 LThr : Die Walküre .
« . ehr . Berrnf cld - Theatcr
8Uhr So leben wir !
Kleines Theater
8 Uhr : D. Fest d. Handwerker . Vorh

Familie RUstig oder der
hundertjährige Greis .

Koinßdienhans
8 lThr : Wie einst im Mai .
l essing Theater

pgßp Qynj>
J . nstsplelhaus
b ' u U : Der Wolkenreiter .
Ilesidenr . - Thcater
8 Lhr : Krümel vor Paris .
Rosc - Thcater
4 Uhr : lOOl Xacht .
8 Uhr : Reuter - Feier : Onkel Bräsig
Schlücr - Theater O.
8 lJhr : Joliannisfeuer .
Schllier - Th . Charlottenhg .

8LThr:iDilerSpreeunilaiDllfiein
Thalia - Theater
8 Uhr : Kam' rad Manne .
Theater am XoJIondorfpl .
8 Uhr ; Immer feste drnffJ
Sonnt , nehm . 31/. : Immer feste druff !

Theater a. d . Weidendammerbrücke .
4 Uhr : Vater zieht ins Feld .
8I0Uhn Anfang gut — alles gut !

Theater in d. Königgrätzer Straße .

T�/jü. : zum 1. Male ;
Hanscb .

Volksbühne ( MonlisOperetfenth . )
a ' /4u . ;

Walhalla - Theater
l ; - Berlin im Felde .

URÄnIa1 ' �- '
Sonnabend 1 Uhr :

Die Weichsel und die

masurischen Seen .

( Halbe Preise . )
Abend - , 8 Uhr :

Auf den Schlacht «

feldern Ostpreußens .
Hörsaal : Prof . TJr. Donath :

» er Kreisel als Kompaß
nnd als Kesclioü .

Theater des Westens
Wiederbeginn der

Operetten-Spielzeit
Sonnabend , den 14. Ndvembsr :

Don Fesar . >
Preist 0. 50, 1. 00, 2. 00, 3. 00, 4. 00

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Morgen Sonntag , den 8. Novbr . 1914 :

Krieg im MM
Lustfpicl in 5 Alten von Moser .

{tniftneiöffnung 7 Uhr . Ans. 8 Ubr .

Friedrieb - Wilhelmstädt . Theater .
Täglich 81/« Uhr :

Unsere Feldgranen !
Der größte Erfolg dieser Saison .
Sonnt , nm. : Oer Pfarrer v. Kirchfeld .

Theater Folics Ceprice
8Vi Possen - Theater 8?»

Täglich :
Blinkfeuer . Landwehrleute .

�est steht und treu . . .
- Leonhard Hostel , Martin Kcttner a. G

Reiebslutiien - Theater .

Steitiner Sänger.
xc - ijöser Oskar! "

' Anfang 8 Uhr ,
Sonnt . 71/ . U.

Militärvers , und
deren Angehörige
haben sreicn Ein -
tritt zu den
Steif . Sängern .

Gewerkschaftshaus
Gngelufer 15 .

Sonntag , den 8 . November 1014 :

Bunter Abend
unter Leitung bcS Direfiors ( sdgar Schick .

Mitwirkende u. a. : Nina ttSaldau - Rvth und Lori Bründl mit neuem
Programm . — Ncinhold Krüger , beliebter Jnilrumcntalist . — Grnst
Helmrich . Virtuose aus dem Slreichmelodion . — Frida Gatfrnkamp .
Opcrcttendiva . — Beginn deS Konzerts 0 Uhr , der Vorträge

Programm mit Garderobe 20 Pf .
i, Uhr

*

Casino - Theater .
Lothringer Strafe 37. Täglich H Ubr .
Lichlbildcr v. Kriege ! Mefjter Woche !

Hierauf crslflassige Spcjial täten .
Zum Schluß das dreiafiige Volfssiück .
seit Sept . mit groß . Erfolg ausgeführt

Meiv leben dem Vaterland .
Sonvtag 4 Uhr : Tie « rohe Zeit .

IM 1 . Scburan
Sonnasend , den 7. November 1914,

abends 7' / » Uhr :

Gr . Sport - Vorstcllnng
mit ermäüigten Preisen . — U. a. ;

¥Tl * 3si « l der einzige
männliche

akrobatische Orang - Utang
und das übrige Sport - Programm

Morgen Sonntan , 8 November ;

2großc Vorstelinngen «j
nachm . 3' / , u. abends 7' / , U. *■

Nachm . hat Jeder Erwachsene ein
Kind unter 12 Jahren frei auf
allen Sitzplätzen außer Galerie .

GroGes

Programm !
Kleine

PREISE !
Jeden Sonntag 3 Uhr : Nachm . -
Vorstellung . Kinder nachm . halbe
Preise ! Ungekürztes Programm .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfufi ,

Friedrichsir . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt . 9 —11 .

Sonnabend , 7. Novbr . , abendS :

Ganze Schweine vom Rost gebraten
a Portion 70 Pf.

Gänsebraten vom Rost mit Roifohl
n Portion 70 Pf .

Sonntag , 8. November , vor¬
mittags bis IS Uhr :

Ianger - Morgensprache
des B. Zl . . s - - B.

Freikonzert .

aRmtchener Weißwurst f. Rost a 30 Pf ,

Leberfnödel mit Kraut 30 Pf.

Ganze Hammel v. Rost a Port 50 Ps.

Verkäufe .

Zeb » Prozent Rabatt Vorwärts
ststnt .

Gaedtnenreste , Fenster t,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3. 50. 4,25 , 5,50 , 6,65 uiw .
E. WeißenbergS Gardinen - und
Teppichkaus , Große Franfsurter »
siraße 125, im Haust der Möbelfabrif
an der Kopvenstlaße .

_ _

Teppiche mit Webeseblern 7,50 .
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 ufw . Teppichhaus , Große
Franffunerstratze 125, im Haust der
Möbebabrif .

_ _
-

Restbestände , 1 —3 Fenster Tuch -
portieren , Plüichporlieien . Madras -
Portieren , neucne Muster , Fenster
2,85 , 3. 50, 3,95 , 4,85 . 6,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18. 50 ufw . Pcriieren .
haus . Große Franfjurterstraße 125.

Tnchdecken , Letnenbecken , Plüsch .
decken 1. 35, 1,65 , 1,95, 2,45 , 2. 95.
3. 65. 4. 25. 4,85 , 5. 59, 6,75 , 8,50 , 9. 70
bis 45 Marf .

Steppdecke » , Timiliseide . vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6. 5», 7. 85, 9,50 . 12. 50. 14. 50 usw.
Große Franffurtirstrabcl25 , im Haust
der Möoeifabril . _ 43JU

MonatSgarderode von Herrfchaflcn
Statialieren , abonnierten Herren -
moden , wenig getragen , erstflafstge
Maßverarbcilung , echten Stoffen ,
IcilS von Hoffchneidern auf Seide ,
Winierulfter , Äinterpaletots , Cuta¬
ways , Kammgarnhofen , Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Rockanzüge . Unübertrefflich billiger
Verfaus . Adolf Rofenberg , Berlin ,
Blücherfiraße 61 T_ 119/8

Möbelfredtt . Komplette Koh¬
len, einzelne Möbei -

W :c Anzahlung . be¬
quemste Abzahlung . Kreditbau »
Luifenstadi , köpenicker Straße 77/73 ,
Ecke Brückenstraße . �_ 287011

nunzseincichlungei
stückc Geringste

Monatsgarderobe fpotlbillig .
große Geldertpantis , Dintcrpalctol «
und Ulster . Knab - n - und Burfchen -
Ulster , Jackeltanzüge , Gehrock -
anzüge , Jünglingsanzüge , Hofen für
jede Figur . Pfandleihe . Prinzen .
straße 34, eine Treppe , neben Wert .
heim , fleiner Eingang . Fahrgeld
vergüte� _ _ _ 4651'

Mcnu für Sonntag . 8. Novbr .
a i M .

Ochienlchwanzwppe
Kraflbrühe mil Einlage

Rbeinlachs bollandaife
Koleleite mit Binmenfohl
Ochsenzunge in Madeira

Gänfebraten
GefpickleS Rinderfilet

KaldSfrifandcau

Kompott oder Salat

Kongreßtorte oder Käst .

Grill
AbendS ab 3 Uhr :

Lauenburger MaNfälber vom |
n Portion 70 Pf .

Frifafste vom Huhn a 70 Pf .

_ _ Künstlerton zert .

_ _ _

Vor jährige elegante Herrenanzüge ,
Paletots und Ulster aus feinsten Maß -
stoficn 25 —60 Mark . Hofen 6 —18 M
VcrianddauS Germania , Unter den
Linden 21. 5K'

Moiiatsgard roden - Hans oer -
taust fvottvillig ttftfmjfige , wenig ge¬
tragene , fast neue Jackctlanzügc ,
Gehrockanzüge . Smofinganzüge .
Frackanzüg «, Ulster , Paietols , Eu -
lawayanzüge , geftreifte Beinflcider ,
Bauchanzägc großes Lager . Hai -
veui , Aojenlhalerstraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur e. ne Treppe . *

Teppiche mit kleinen Fehlern ,
weit umer Priis , Gardinen - Rest -
bestände eno . m billig . . Vorwärts " »
iefcr noch 5 Prozent Extra - Rabast .
Georg Lange Nach) . , Chauffeestr . 73/74
und �. cheneberg . Hauplswaße 149. *

Mönaisanzüge und Winter .
uliter von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 . Gebreckanzüge von 12,00 .
Fracks von 2,50 . sowie für forpulenlc
Figui en. Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen oer »
fallene Sachen fausl man am billigsten
de: Naß . Mulackstratze 14. *

Teppich - Tbomas . Cranieuftr . 44
fpotlbillig farbfeblerbaste Teppiche ,
Gardinen . BorwärlSstfern 5 Prozent
Ertrarabaii . 10K�

Taichenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pstege und
fachgemäße Bewirlfchaflung des bäus -
Iid >en Zier - , Gemüse - und Obst -
garten » von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text¬
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe¬
dition Vorwärts . Lindcnstraße 3.

Monatöanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Acndcrung nach Wunsch in eigener
Werfstast . 5 Prozen ! billiger für
Vorwärtsleser . FütflcnzcU , Schneider¬
meister , Rofcntbalerstraßc 10. 951*

Kaufgesuche .

Ulster und Paletots , auch starte
Figur . Schnitze . Franzstraße i.

Billige Herrenanzüge ! Da »
beißt : Gute Herrenanzüge zu billigem
Preise ofieriert zur Zeit die Maß -
iirma Robert Bohn . Invaliden -
straße 135. Wer zuerst kommt .
mablt zuerft . _ 28755t

Hetmannvlaü C. Eilt zum
Pfandlcibbau ». Kriegswegen exlra -
billiger Bettenverfauf . Wälcheverfaus .
Gardinenverkauf , Teppichverfauf ,
Pelzfachen . Pelzqarniluren . Gold -
sachen , Uhrenverfauf , Keftenverfauf .
Wandbilder , Festgcfchenfe , Riefen «
aus wabl , Herrenanzüge . Sinter -
paletof ». Htrrenulfter , Winlerjoppen ,
Herrenhofen , Burfchenfachen . Jeder -
mann » EinfaufSquelle , Hermann .
Platz 6. _

*

MonatSanzüge . Dinierpalciol »,
Ulster , Jopven , Gebrockanzüge ,
Smvckinganzüge . Hofen Rofenlbaler -
straße 48, eine Treppe . 119 8*

MoiiatSgärhcröiicstaunendbillig ,
Kl - inmann , Rosenlhalerstraße 59.
Kein Laden .

'
119/2 *

Teppiche iFarbensrhier ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauereoff , Kroße Franf -
surlerstraße 9, parterre . „ Vorwärts " .
iefcr 6 Prozent . 6K *

Geld ! Geld ! sparen Sie . wenn
Sie im Leihhaus Rolenthaler Tor ,
Linienslraße 203/4 . Ecke Rosenlbaler -
straße . fausen . Anzüge 9. —. Ulster ,
Paletots 5. —, silberne Uhren 3. —, gol¬
dene Tamenudreii 8 . —. Goldwaren .
Brillanten . Fabrtäder , alles enorm
bill - ge KriegSpreije . Sonntag » 12 —2
geöfinel . 33K *

Bettenverkanf ! Pelzgarniluren .
SfunlsstolaS . Fuchsgarniluren .
Winlerulster . Winterjoppen . Herren -
anzüge . Prachiteppiche . Gardiiicnaus -
waht . Ptüjchporlicrcn . Steppdecken .
Tischdecken . Aussteuenväsche . Uhren -
verfaus . Schmucksachen . Spotlbillig !
Leihhaus Warschauerstrab «? . 2858K *

MonatSanzüge , nur wenig ge-
tragen , Puielol ». lllfter , Hosen , Ge-
sellschaslsanzüg « werden spollbillig
verfällst . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zn haben . All -
befannie Firma . Max Beiß , Große
Franksurlerstraße 88. 118/13 *

Ten

ieronmottlutzer Redakteur : « lsrrp Wtelepp . Reuhilln . Für de »

4s,V<j gutes Bett Dresdener -
_ _ strafet 106, I link «. 119/10

Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlaz . - Vorwärlt

Ulftcr . ichwarze Fraucnmäntil ,
Asirnchaiipaleiots , Kiiidelpaleiols .
Kostüme . Ichwarze Röcke. Bluien . direkt
auS ArbeifSsiubeli , ipoilbillig . Blücher -
strane 131 . Kein Laden . Sonniags
geöfinel . 287 1K'

Bsenig getragene , aus vornebmen
Häusern llammende , last neue Ulster .
Äinterpaletols , Jackettanzüge . Rock-
anzüge . Beinkleider . Joppen . fGeb -
rockanzüge auch leihweise ) , Damen -
Neider verfällst billig Weiß . Blücher -
siraße 67 I, Nähe Johannisiisch . *

sjeschfiftsverkänfc .
Bekannte « gute « Ecklokal billig

verkäuflich . Schlefischestrage 15. sfl51

. NSdel .
so Prozent Rabatt während

de » Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele gebrauchle Möbel hlllig . Sofa
36, —, Kleiderschrank 36, —, Tisch 15 . —,
Beifstclle 28, —. Moderne Arbeil cr-
möbel . Ehrlich , Alle Schönhauser -
strafe « 32 3751*

Niafsige Anzahlung , flcinc M
zahlungcn , Wohnungs - Einrichlungen
und Einzelmöbel , auch gebranchie .
sehr billig . Möbelschatz . Brunnen -
straße 160, Eingang Anllamcrftraße .

Bildschöne Wohnungscinrichiung ,
herrliche Küche , Umbaufosa , alles nur
Ä5 . Roscnthalcrftraße 57, vom III ,
bei Glas . ( Gewerblich . ) Händler
verbelcn .

_ 118/18 *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschafien .
Mit fleiner Ai - zaolunq schon Slube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorieilung ausgefchloficil
Bei Kranlheilssällen , Arbeiislosigfeit
anerkannt Rücksicht . Möbclgcschäst
Goldstaub , Zossenerslraßc 38. Ecke
Giicisenaustraße . 2S0IK

Zabilgebifie , Goldiachen . Silber -
' achcn . PIalinabiälle , jämtstche Metalle
büchftzablend . Schmeizerei Cbristionat ,
Kövenickerstraße 20 a , gegenüber
Manicunelstrage : . 108/1 *

Kupfer , Messing . Zint , Zinn . Blei ,
Slanniolpapier , violdsachen , Silber -
jachen . Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisie . „Metallschmelze " Cohn ,
Brunnenstraße 25 und Neuköllli ,
Berlinerstraße 76. _ _ 105/1 *

Fahrradgeiuch . Schräder , Weber -
straße 42. 118/ ' . 0*

Fahrradankauf Linienstraße 27.

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
slraßc 16.

_
*

„ Thüringer Hof * , Moabit . Lc-
vetzowslraßc 9, Ecke Jagow siraße .
Alle Thüringer find herzlich cinge -
laden . Jeden Sonnlagmittag , Don -
nerelagabeiid : Thüringer Klöße ;
Woniagabeild : Kartoffelpusier ; Sonn -
abends : srische Wurst . Billard .
Kegelbahn . VereinSzimmer . r57

Vermietungen .

> VvKnUNKLN .
Cbarlottenstrasie 87. kleine Wob -

nungen sosort billig . 232b *

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .
Korbmacher auf grüne Arbeit

verlangt Ba er, Friedrichsfelde , Ber .
lmerstraße 82.

_ tü7 *

Korbmacher auf Geschoickörbe
( Drillinge ) oerlangt Hirle , Kleist -
straße 8. - fl46

Korbmacher aus Dr llingsgeslelle -
Naumann . Anklamerstraße 59. ss-81

Gcscholikorveindinder aus 98
und Dr llinge sofort verlangt . Menzel ,
Kuglerstraße 7, an der Schönhauier -
allee . ß72

Zcitungsauströgcrinne » lacht
sofort Köppen , Spandau , Breite -
straße 64. K*

TUvhtig « Kan « t,eha > Iedv
Borarbeiter sowie ältere Heiser suchen
Schulz & HoldetleiE . Fcnnstiaße 13.

Sorlunudsct
für Kartuschkorbe , guter Berdienst ,
dauernde Arbeit , oerlangt

V�iili ileinemslin

_ _ Alerandrinenstr . 95. 3936

Schirme ister. i
| tüchtigen , sofort gesucht . 119/11 J
i Rietschel & Henneberg ,

Brandenburgs ' ! - . <1.

Tüchtiger Vergoidergeselle
belommt sofort Arbeit tn Kopen¬
hagen bei I - nndqaista .
O 1 • e n , Kytorv 9 . 119/5

vuä - druck - rei u. Veilaflsanftalt Paul Singer u. Iio „ Berlin
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